Unsere Festkultur
(aus: Folk-Magazin, 295, Heft 3, 2001, Beilage Wandervogel 58, S. 5)
Weshalb bringen unsere Feste viel Freude. Können wir es unsere Festkultur nennen?

Wir stellten fest, dass uns Feste viel mehr Freude bringen, wenn wir involviert sind. Deshalb gestalteten wir nur noch Mitmachtreffen. Nicht nur, dass jeder etwas für die Festtafel mitbringt und zu Hause kreiert. Es geht auch um das Andecken, Abwaschen und gemeinsame Singen vor dem Essen. Die Festtafel ist in Buffetform, Kinder kommen nach der Eröffnung zuerst dran und dann nach dem Alter. Beim Singen und beim Tanzen gibt es Wunschprogramme für Sänger, Tänzer, Musiker. Bei den Wanderungen gibt es Kräuter- oder Baumwanderungen mit Pausen, Verweilen. Alle machen mit.

Neue haben einen Paten, und das Integrieren von Neuen geht viel besser. Jeder fühlt sich wichtig genommen und nicht allein. Freundschaften bilden sich wie von selbst. Wir wachsen zusammen in konzentrischen Kreisen. Die Kerngruppe hat einen äußeren Ring. Die regelmäßig anreisenden Wandervögel bilden mit ihrer Vernetzung einen weiteren Kreis. Dann kommen die Neuen, und als äußerer Ring die alten Treuen, die weit weg Wohnenden, die Spender, und die, die nicht oder nur selten kommen können. Auch sie bekommen monatlich die Greifenbriefe und alle zwei Monate die Wandervogelschrift.

Da auf dem Rabenhof fast immer Kerngruppenleute sind, sind Telefon, eMails und Facebook-Nachrichten weitere Kommunikationsmittel, kann fast jeder stets auf dem Laufenden sein. Damit, dass ich die Grußformeln mit Vornamen und „liebe! lieber" und mit „herzliche oder liebe Grüße" verbinde, möchte ich die Oberflächlichkeit der schnellen Medien ein wenig ausbremsen. Es ist mir auch wichtig, stets persönliche Worte in die direkte Korrespondenz zubringen. Das Kleinschreiben der Vornamen ist schon seit Jahren eine Bundestradition.

Die Überlegungen zum Umgang miteinander und zur Vernetzung untereinander haben dazu geführt, dass wir Anschriftenlisten mit Telefon, Mobil und Mailadressen haben, damit die Zeit zwischen unseren Treffen, Festen, Wanderungen und Fahrten dazu genutzt werden kann, Freundschaften und Kontakte weiter auszubauen. Dazu kommen dann gute Gespräche in der Jurte, in Gesprächsrunden, bei Wanderungen und beim Feedback der Feste.

Unser thematisches, naturbezogenes und musisches Rahmenprogramm ist durchdacht. Wir haben gute Referenten, Tanzmeister, Singeleiter. Neue und interessierte Kompetenzen sind uns jederzeit willkommen. Wir schaffen dadurch Lernen, Erlebnis und Freude. Die Infrastruktur und Einrichtung des Rabenhofes und Wandervogelhauses mit Tanzsaal, Holzjurte, Gruppen-räumen und großem Gelände ist durchdacht, praktisch und Feste fördernd. Die Lage mit 50 Kilometer östlich von Hamburg in Autobahnnähe in herrlicher Natur kommt dazu.
Besonders aber ist unsere Einstellung wichtig. Jeder, der sich auf unseren Bund mit seiner Freiheit und Offenheit, mit seinen Verflechtungen zu Sozialem, zu Natur, Kultur und Gemeinschaft einlassen möchte ist herzlich willkommen und wird angenommen. Die kleinen Regeln, die für das Fördern guter Gemeinsamkeit erforderlich sind, sind von fast jedem leicht anzunehmen. Dass wir Kinder, Jugendliche und Freundschaften besonders fördern, gehört zum Sinn unseres Bundes. Da verwunderte es nicht, dass es für uns wie selbstverständlich ist, die aktualisierte Meißnerformel von 1968 und die Wandervogelformel von 2009 zu unterstützen. Sie sind in den Ausgaben unserer Bundesschrift zu finden. 
(Hedo Holland)
